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Amtliches.
Bekanntmachung.

Am Samstag den 3 . September d. Js .,
vormittags s Uhr

findet die

Amtsversammlung
auf dem Rathause in Nagold statt , bei welcher folgende
Gegenstände zur Beratung kommen:

1. Wahl des Amtsversammlungs -Ausschuffes.
2. „ „ Schriftführers der Amtsversammlung.
3. „ der Bezirksschätzer für die Einkommensteuer rc.
4 . Vornahme verschiedener Kommisstonswahlen.
5. Wahl der Katastergeometer des Bezirks als Körper-

schastsbeamte und Regelung der Penfionsverhältnifse
derselben.

6. Publikation der Amtspflege -Rechuung pro 1903/4 - er
Rechnungen der Bezirkskrankenpflegeverstcherung und
der Oberamtssparkasfe pro 1903 , sowie der Abhör-
Ergebnisse zur Amtspflege -Rechuung pro 1902/3 und
zu den Rechnungen der Bezirkskrankenpflege -Verstcher-
ung pro 1902 und der Oderamtssparkasse pro 1901.

7. Erhöhung der Belohnung der Hausärzte des Beztrks-
krankenhauses.

8. Gewährung eines Beitrags für de» Besuch der Havd-
werker -Genossenschaftskurse.

9. Haftpflichtversicherung der Amtskörperschaft.
10 . Bestellung eines Kaminfegers für den Kehrbezirk

Wildberg.
11 . Neuregelung der Kaminfegergebühreu.
12 . Publikation der Uebersichten über die Einnahmen und

Ausgaben der Amtspflege pro 1. Oktober 1903 und
1 . April 1904.

13. Dekretur der Amtsvergleichungskosten pro 1 . April
1903/4.

14. Beratung des Amtskörperschafts -Etats und Festsetzung
der Amtsschadens -Umlage pro 1904/5.

15 . Eine Reihe minderwichtiger Gegenstände.
Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Turnus

XIX . maßgebend.
Hienach sind stimmberechtigt:

Die gewählten Deputierten von Nagold (6), Altensteig-
Stadt , Haiterbach mit Alt -Nutfra , Wildberg (je 2) , Bei¬
hilfen , Bemeck , ESHausen , Egenhausen , Emmingen , Enztal,
Fünfbronn , Gültlingen , Jselshausen , Oberschwandorf , Pfron¬
dorf , Rotfelden , Schietiugen , Stmmersfeld , Sulz , Ueber-
berg, Untertalheim und Walddorf mit Monhardt (je 1) .

Die Vertreter der nicht im Turnus befindlichen Ge¬
meinden sind befugt , an den Verhandlungen mit beratender
Stimme teilzunehmen.

Die stimmberechtigten Deputierten wollen pünktlich
erscheinen.

Die Verhandlungen der Amtsversammlung sind öffentlich.
Die Herren Ortsvorsteher wollen die neugewählten

Von Pernambuco (Brasilien ) via Barbados an Martinique
und St . Vincent vorbei nach New -Iork

und von da weiter nach Kuba , Mexiko und Kanada
bis Vancouver (Brit . Kolumbia .)

Bon Karl Günther.

(Fortsetzung .)

Man machte mich bereits in Havanna darauf auf¬
merksam , daß ich mit der Wahl des Schiffes , das mich
zum nächsten Reiseziel bringen sollte , keinen besonders
günstigen Griff gemacht habe , da Verpflegung rc. auf
diesem Dampfer ( „Havanna " war sein Name ) als nicht
hervorragend bekannt sei. Nachdem ich jedoch in Erfahrung
brachte, daß solches zu derselben Kompanie gehöre , wie
dasjenige , mit welchem ich »ach Kuba kam, hatte ich mehr
Vertrauen zur Sache und so ging es bald weiter durch den
Golf von Mexiko und schon am übernächsten Tage setzten
wir einen Teil der Passagiere in Progreso ab . Letztere
waren fast ausschließlich für die Stadt Merida auf der
Insel Aukatan gelegen bestimmt . Recht feine Herrschaften
waren es wenigstens nach außen hin , welche unser Schiff
hier verließen ; Damen wie Herren verrieten in ihrer Kleid¬
ung , daß bei diesen Leuten viel Geld zu Hause sein mußte,
besonders die Damen waren mit echten Brillanten über¬
laden und wie ich vernahm , kam fast die ganze Gesellschaft
von einer Vergnügungsreise aus Europa zurück und hatte
dabei speziell Parts heimgesucht . Nach wetteren Erkundig¬
ungen erfuhr ich auch, daß es in Merida nur reiche Leute

Nagst-, Donnerstag-en 1. September

Deputierten auf vorstehende Bekanntmachung noch besonders
aufmerksam machen.

Nagold , den 20 . August 1904.
K. Oberamt:

Ritter.

Bekanntmachung,
betr. Floßsperre aus der Nagold.

Durch Entschließung der K. Regierung für den Schwarz¬
waldkreis vom 30 . d. M . ist die für den Monat August
verhängte Floßsperre auf der Nagold bis LS . Septbr.
d. I . einschließlich verlängert worden.

Nagold,  den 31 . August 1904.
K. Oberamt:

I . V . Niethammer , Amtmann.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörde « für die Arbeiterverfichernng,
welche die im abgelausenen Vierteljahr zum Umtausch ge¬
langten Quittuugskarte » noch nicht vorgetegt haben,
werden hiermit veranlaßt , dies unverzüglich nachzuholen.

Nagold,  den 31 . August l904.
K. Oberamt:

I . V . Niethammer , Amtmann.

UoMische HlsSerfichl.
Der Reichsauzeiger veröffentlicht die Ergeb¬

nisse des Reichshaushaltetats für 1903 im Vergleich zu
dem Etat . Das Gesamtergebnis bet dem Reichsheer stellt
sich gegen den Etat um 2,665,000 ^ günstiger ; bei der
Marineverwaltung schließen die fortdauernden Ausgaben
mit einer Mehrausgabe von 818,000 hauptsächlich für
Jndiensthaltuygen , ah . Das Gesamtergebnis bet der Marine-
Verwaltung ist gegen den Etat um 499,000 ^ ungünstiger.
Im ganzen werden die Minderausgaben durch Mehraus¬
gaben um 9,825,978 ^ überschritten . Die Einnahmen an
Zöllen und Tabaksteuer brachten gegen das Etalszoll ein
Mehr von 34,677,000 Mark . Im ganzen kamen an ordent¬
lichen Einnahmen gegen den Etat mehr ein 3,481,153
Da die Mehrausgaben 9,825,978 ^ betragen , ergibt sich
für 1903 ein Fehlbetrag von 6,344 .825

Eine nachahmenswerte Sozialpolitik treibt
der Essener Oberbürgermeister Zwetger . Er hat kürzlich
eine Versammlung von Vertretern des Arbeitgeberverbands
im Baugewerbe sowie des christlichen und des Gewerkschafts¬
kartells einberufen , um eine Vereinbarung über die Arbeit¬
bedingungen , insbesondere die Lohnsätze , für das Jahr 1905
zu treffen . Formell geschieht das in bezug auf die städtischen
Bauten , aber wenn hierfür eine bündige Abmachung zustand
kommt , wird ste notwendig ihre Wirkung auch auf die
Privatbautätigkett ausüben . In der Begründung seines
Vorgehens weist der Oberbürgermeister darauf hin , daß in
den letzten Jahren wiederholt Lohnkämpfe ausgebrochen
seien, die die rechtzeitige Fertigstellung städtischer Bauten
in Frage gestellt hätten . Dadurch seien einerseits für die

gebe. Einige dortige Bodenprodnkte tragen dem Volk ohne
besondere Mühe viel Geld ein. Dagegen soll es für Fremde
wegen des beständig dort herrschenden Fiebers höchst un¬
gesund sein, noch weit schlechter als der Hafenplatz Vera-
Cruz , wo wir nach weiteren 3 Tagen landeten . Von hier
aus geht je morgens und abends ein Zug nach der Haupt¬
stadt Mexico u . da wir für den Frühzug zu spät ankamen,
mußte ich den Nachtzug wählen . Nach der üblichen Zoll¬
revision begab ich mich mit einem anderen deutschen Reisenden,
der mit dem gleichen Schiffe aukam , zum besten Hotel in
der Stadt um unser Frühstück einzunehmen . Gut war letz¬
teres nicht , aber was uns den Aufenthalt dort am meisten
entleidete war die Fliegenplage ; kaum stand der Kaffee auf
dem Tisch , hatten auch schon einige Dutzend dieses Unge¬
ziefers den Tod in unseren Kaffeetaffen gefunden , wir be¬
eilten uns natürlich , baldmöglichst fertig zn werden . Später
machte ich mit meinem Reisekollegen eine Runde durch die
Stadt , doch kehrten wir bald wieder um , denn in einigen
Straßen kam uns ein derart unangenehmer Geruch ent¬
gegen , herrührcnd von der Unreinlichkeit an allen Ecken u.
Enden und schmutzigem Wasser , das weiß Gott wie lange
unter der glühenden Hitze in den Gräben aufgestaut ist.

Vera -Cruz heißt auf deutsch übersetzt „wahres Kreuz " .
Ich habe dieses Wort in den letzten 6 Jahres meiner Be¬
rufstätigkeit schon so oft geschrieben, jedoch über die Be¬
deutung desselben nie weiter nachgedacht.

Ja ein Vergnügen kann es nicht sein, das ganze Jahr
hindurch hier zu leben , zumal auch im Sommer das gelbe
Fieber sehr stark auftritt und jedes Jahr manchen das
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städtische Verwaltung mancherlei Verlegenheiten entstanden,
andererseits sowohl für die Arbeitgeber wie für die Arbeiter
schwere Schäden erwachsen . Mit einem solchen Vorgehen
des Stadtoberhaupts kann man sich im Interesse des so¬
zialen Friedens nur einverstanden erklären.

Nach Marseille hat der Ministerpräsident
Combes einen hohen Regterungsbeamten gesandt , um an
Ort und Stelle eine Untersuchung über die Gründe des
dortigen Streiks anzustellen . Der Präfekt hat den strengen
Auftrag , alles zu tun , um die Bewegung auf gütliche«
Weg betzulegen . Auf Verlangen des Präfekten unternimmt
zunächst der Präsident der Handelskammer einen Vermitt¬
lungsversuch . Er hat die Delegierten der Hafenarbeiter
empfangen und wird am Dienstag die sämtlichen Mitglieder
der Handelskammer etnberufcu , um am Tag darauf mit
den Vertretern der großen Reedereien zu konferieren . Die
eingeschriebenen Seeleute und Hafenarbeiter verlangen , daß
die Regierung die für die HtlfSkreuzerdtenste etngezeichueten
Postschiffe sofort einberufe und ihre Führung aktiven See¬
offizieren anvertraue . Die Direktoren der „MefsagerteS
Maritimes " und der „ Compagnie Transatlantique " erklärten
einem Mitarbeiter des „Figaro " , daß die Lage in Marseille
sehr ernst sei. Nur das Eingreifen der Regierung könne
derselben ein Ende machen.

Die französische Kolonialpolitik hat eine»
neuen Erfolg zu verzeichnen . Der französische Kommandant
vou Timbuktu hat von dem Häuptling der nordwestlich von
Timbnktu gelegenen überaus reichen Oase Ara -Ulan das
Anerbieten erhalten , diese Oase untor französischen Schutz
zu nehmen . Demgemäß find zwei Kompanien Senegal¬
schützen und 145 Freiwillige nach Ara -Ulan abgesandt worden.

Aus Konstantinopel wird eine Menterei der
albanesischen Palastgarde gemeldet . Infolge der drohenden
Haltung eines Teiles der Palastgarde mußten andere
Truppen einschreiten , wobei es einige Tote und Verwundete
gab , unter denen sich ein General , ein Adjutant und der
Kommandant der Palastfeuerwehr befinden . Die Ursache
der Meuterei ist vor allem längeres Ausbleiben der Sold-
zahlmg , wahrscheinlich aber auch das energische Auftreten
der Türkei zur Einführung der Reformen gegen die unbot¬
mäßigen Albanesen in Jpek.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrila.
Hamburg , 30. August. Nach Deutsch-Südwestafrika.

Mit dem Dampfer „ Alexandra Wörmann " ging heute nach¬
mittag ein Truppentransport in Stärke von 150 Mann nach
Deutsch -Südwestafrtka ab.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Schlacht bei Lianjang.

Lianjang , 29. Aug. Die russische Armee steht vor
Lianjang , wo Züge von Artillerie in guter Ordnung ein¬
getroffen find . Die Schlacht dauerte vier Tage an . Das
japanische Heer rückte mit der größten Entschlossenheit vor,
ohne Opfer zu scheuen. So verlor ein Bataillon am 38.
d. M . abends bei einem Angriff bei Siaolingtse seine sämt.

Leben kostet. Abends dampfte ich nun auch, allerdings mit
dem Bewußtsein , in ca. 14 Tagen auS geschäftlicher Ver¬
anlassung , es ist nämlich ein nicht unbedeutender Handel in
diesem Platz , Vera -Cruz nochmals sehen zu müssen, nach
der Metropole der Republik Mexico -City zu, u. den nächsten
Morgen ca. 8 Uhr war ich dort . Die Eisenbahn Vera-
Cruz — Mexico -City soll infolge der enormen Steigung eine
der intereffantesten Eisenbahnstrecken der Welt sein, auS
welchem Grunde die meisten Fremden die Reise bei Tag
vorziehen , ich verzichtete darauf , weil ich sonst hätte noch¬
mals in Vera -Cruz übernachten müssen und ja auch Aus¬
sicht hatte , diese so viel gepriesene Szene in dieser Tour
später noch zu sehen.

Mexiko - City zählt heute ca. 300000 Seelen , wäh¬
rend in der ganzen Republik ungefähr 13 Millionen Men¬
schen leben sollen und ist die Landessprache , wie in all den
früheren Besitzungen Spaniens , spanisch . An der Spitze
der Republik steht seit verschiedenen Jahren Präsident
Maximo Diaz , ein hochtntelligenter und tatkräftiger Herr,
dem das Land die so günstige Weiterentwicklung in den
letzten Jahren besonders zu verdanken hat , auch ist er ein
großer Verehrer Deutschlands , worauf ich später noch näher
eingehen werde . Die Eingeborenen -Bevölkerung besteht auS
den Nachkommen der z. Zt . unter der spanischen Herrschaft
eingewanderten Spanier und den Indios , den früheren In¬
dianern und wohnen letztere hauptsächlich in der Provinz
wie man mir sagte , sogar manchmal noch recht wild.

(Fortsetzung folgt .)



llchen Offiziere . Der Troß der vier Armeekorps zog sich
über die Ebene unter dem Schutze von Truppen zurück, die
in ihren Stellungen blieben , bis der letzte Gepäckwagen
verschwunden war , die rufstsche Artillerie schoß andauernd
mit sämtlichen Geschützen. Das Schauspiel machte tlxftn
Eindruck . Trotz des regelmäßigen VorrückenS der Japaner,
die mit großer Präzision vorgingen , feuerten die Russen
aus ihren Geschützen mit vollkommener Kaltblütigkeit . Die
Verbindungen find nicht unterbrochen . '

Petersburg , 30. Aug. Ein Telegramm des Gene¬
ralleutnants Ssacharoff an den Generalstab von heute mel¬
det : In der Nacht auf den 30 . Aug . stellten die Japaner
gegen alle unsere Stellungen zahlreiche Artillerie auf und
begänne », die vordersten Stellungen bet Lianjang an-
zngreife « . Seit 5 Uhr früh ist ein heftiger Artillerie¬
kampf im Gange . Bis 9 Uhr morgens war festgestellt,
daß die Hauptanstrengungen der Japaner auf das
Zentrum unserer Stellung gerichtet find . Die Verluste
durch das Schrapnellfeuer find bei einigen Truppenteilen
recht bedeutend . Gegenwärtig (um 9 Uhr morgens ) be¬
finden sich die Japaner in unmittelbarer Nähe unserer
Vorhut.

Berlin , 30. Aug. Wie der Spezialberichterstatter
des Lok.-Anz . aus Liaujaug berichtet , begann dort heute
morgen « m 4 Uhr die Entscheidungsschlacht . Das
Regiment Wiborg , dessen Chef Kaiser Wilhelm ist, wird
soeben t« Anmarsch auf das Schlachtfeld gemeldet . Die
Gesamtzahl der Streiter von beiden Parteien wird auf
mehr als eine halbe Million geschätzt. Die Schlacht dürfte
mehrere Tage dauern.

Petersburg , 20. Aug. Die Ruff. Tel .-Ag. meldet
aus Mukden vou heute : Nach Gerüchten wogte bei Lian¬
jang ei« hartnäckiger Kamps seit frühem Morgen.
Alle Angriffe des Feindes gegen unsere Flanke
wnrde « abgeschlagen . Es heißt, die Japaner hätten
mehr als zehn Kanone « verloren . Einzelheiten
fehlen.

Lianjang , 31. Aug. Die Schlacht nimmt ihre«
Fortgang ; das Geschützfeuer ist aber beute nicht so heftig wie
gestern . Die Japaner mache « eine Bewegung « m
die russische linke Flanke herum . Auf beiden Seiten
zusammen find über Million Mann und 1300 Geschütze
am Kampfe beteiligt . Es befindet fich so gut wie die ge¬
samte Macht der beiden Heere in der Feuerlinie.

Mulde « , 31 . Aug. Während der letzten Nacht kam
hier ei « Zng mit mehr als 200 gestern bei Lian¬
jang gesange » genommene « Japanern durch und
fuhr nach Norden weiter . Ein weiterer Transport wird
für heute erwartet . Es heißt die Japaner hatten mehrere-
male einen Bajonettkampf auszuhalten ; alle ihre Angriffe
wurden auf der ganzen Front zurückgeschlagen. Der Feind
hatte große Verluste « nd ließ über 40 Kanonen
zuruck. Die russische« Verluste sind noch nicht bekannt.

Port Arthur.
Shanghai , 30. Aug. Aus Tokio wird gemeldet,

daß der Fall Port Arthurs für den 20 . August erwartet
worden war . Man hatte für diesen Tag Siegesfeiern vor¬
bereitet . Vor Port Arthur stehen vier japanische Divisionen.
Wie verlautet , haben die japanischen Verluste am 20 . August
zehntausend Mann betragen . (?) Der Angriff erfolgte von
drei Setten . Der Fall der Festung ist vor Ende Septbr.
unwahrscheinlich.

London , 31. August. Wie man der N. Fr. Presse
meldet , erklärte der Sekretär der hiesigen japanischen Ge-
sandschaft , der Fall von Port Arthur werde erst dann amt¬
lich gemeldet werden , wenn die Stadt und die Forts ins¬
gesamt in den Händen der Japaner fich befinden und alle
Kämpfe beendigt sein werden . Bis zur Vollendung dieser
Aufgabe werde die äußerste Geheimhaltung über alle Er¬
eignisse gewahrt werden . Auf die Frage , wann eine solche
Ankündigung zu erwarten sei, erwiderte der Sekretär : „Allen
russischen Ausstellungen zum Trotze ist das Ende sehr
nahe . Es ist nur eine Frage von Tagen . " (Abwarten !)

London , 31. Aug. Dem Standard wird aus Tient¬
sin gemeldet , die Japaner hätten eine « 1200 Meter

Worn klugen Sans.
Gegenwärtig macht ein „Wunderpferd " in Berlin großes

Aufsehen . Der Berl . Lok. - Anz . berichtet u . a . darüber:
Die Leistungen des Pferdes , gepriesen und angezweiselt,
harren noch ihrer richtigen Bewertung . Jeden Morgen
geht ein Meuschenstrom seinem bescheidenen Quartier in der
Griebenowstraße zu. Zwischen 10 und 11 Uhr morgens,
zu welcher Zeit der intelligente Vierfüßler regelmäßig auf
sein geistiges Wissen geprüft wird , zeigt die Straßenbahn
nach dem Vinetaplatz ein ganz besonderes Gepräge . Die
Uniform aller Waffengattungen herrscht vor , allen voran
die flotte Kavallerie . Dazwischen ein starker Einschuß General¬
stäbler , die fich mit der Taktik des braven Hans oder
seiner Lehrmeister ersichtlich vertraut machen wollen . Mit
den Offizieren kommen häufig ihre Damen , die trotz der
frühen Vormittagsstunde dem lieben Tiere eine Visite ab¬
statten . Es ist übrig , zu sagen , daß das elegante Zivil,
die Sportswelt von der Partie ist. Der Straßenbahn¬
schaffner kennt sein Publikum bereits so genau , daß er au
der Griebenowsträße den Ruf erschallen läßt : „Zum klugen
Hans rechts um die Ecke!" . . . Es ist bald offenbar,
daß etwas besonderes im Werke ist. Mehrere Equipagen
halten vor dem Hause , zwei schneeweiße Schnauferl püsteri
und pfauchen , umschwärmt von der Straßenjugend . Die
Eingangspforte bewacht ein Schutzmann , ein halbes Dutzend
seiner Amtsgenoffen schreitet in de: nächsten Umgebung auf
und ab . Zuweilen erscheint der Herr Revierleutnant selbst
und sieht nach dem Rechten . Gottlob , zu ernsten Störungen

von der Stadt Port Arthur gelegenen Punkt be¬
setzt. Sie befinden fich jetzt noch eine Meile von dem
östliche« Htzfetchasfi« entfernt.

.USA *
Petersburg , 30. Aug. Einem kaiserlichen Tages¬

befehl zufolge wird allen Port Arthur verteidigenden Mili¬
tär -Chargen vom 1. Mai 1904 bis zur Beendigung der
Belagerung je ein Mouat gleich einem Dienstjahr ge¬
rechnet.

Hages -Weuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 1 . Septrmber.

Di - H . Kurliste der Stadt Nagold führt 102
Gäste auf.

Zn « Wanderg - w-rbeste«-rges-tz. In Einver¬
nehmung mit dem Ministerium deS Innern hat das Finanz¬
ministerium unter dem 25 . d. M . bestimmt , daß das Feil¬
bieten selbstgewonnener Erzeugnisse der Land - u . Forstwirt¬
schaft , des Garten - und Obstbaues , der Geflügel - u . Bienen¬
zucht , der Jagd und Fischerei , sowie das Feilbielen
selbstverfertigter Waren , die zu den Gegenständen des Wo¬
chenmarktverkehrs gehören , in der Umgegend des Wohnorts
bis zu 15 Kilometer Entfernung von demselben auch in dem
Falle , wenn das Feilbteten durch Beauftragte , Familien¬
angehörige , Dienstboten , Gehilfen des Land - und Forstwirts,
Gärtners u . s. w . bezw. des Gewerbetreibenden auf deren
Rechnung geschieht, in Gemäßheit des Art . 3 Ztff . 1 u . 2
des Wandergewerbesteuergesetzes vom 13 . Dez . 1899 der
Wandeigewerbesteuer nicht unterliegt.

Walddorf , 1. Sept. Heute nacht V-1 Uhr brach
in dem Doppelwohnyaus von Schreiner Bitzer und Korb¬
macher Seeger Feuer aus , wodurch dasselbe vollständig
eingeäschert wurde . Vom Mobiliar konnte nichts gerettet
werden , dagegen wurde das Vieh in Sicherheit gebracht.
Die hiesige Fmerwehr war sehr rasch zur Stelle und schützte
unter großer Anstrengung die Nachbarhäuser vor dem Feuer.

Die Abg^ rünnten sind versichert . '

r . Horb , 30 . Aug . Für die Abgebrannten in Jls-
seld wurde hier durch Hauskollektion die schöne Summe
von 400 ^ aufgebracht und nach Jlsfeld abgesandt . Es
ist dies gewiß für die kleine Stadt eine hübsche Summe.

r . Wörnersberg , 31 . August . Die Wirtschaft des
Johann Georg Scheerer zur Traube hier ging durch Kauf
um die Summe von 20 000 ^ samt Inventar und Güter
an Ockouom Birkle in Hornberg über . Die Uebernahme
erfolgt am 1 . DÜ . d. I.

r . Neuenbürg , 30 . August . Ein Strolch fiel am
Samstag bei Busenbach eine verheiratete Frau aus Calm¬
bach an , er raubte ihr 2 Mark und beging ein Sittlichkeits¬
vergehen an ihr . Er konnte noch nicht sestgenommen werden.

r . Snlz a . N . , 28 . Aug . Der Delegiertentag des
Württbg . Handwerker -Landes -Verbaudes fand heute im
Gasthof z. Hecht statt . Auf der Tagesordnung stand als
Hauptpunkt die Feier des 10jährigen Stiftungsfestes . Es
wurde beschlossen, das Fest am 20 ., 21 . und 22 . Mai 1905
in Stutjgartzu begehen und mit dem Fest einen allgemeinen
1 . würtioHandwerkertag zu verbinden . Der Handwerker¬
tag findet am Sonntag 21 . Mai nachmittags statt und
sollen zu demselben alle gewerblichen Organisationen des
Landes , sowie auch derjenigen der Nachbarstaaten Baden
und Bayern eingeladen werden . Eine Reihe Len Handwerker¬
stand berührende Fragen solle» auf demselben durch Vor¬
träge behandelt werden . Das hiefür von dem Verbands¬
sekretär entworfene Programm fand einstimmige Annahme.
Ein weiterer Punkt der Tagesordnung bezüglich eines Zu-
satzantrages zum Statut der Sterbekasse auf Einführung
obligatorischer Zugehörigkeit wurde mit allen gegen 1 Stimme
abgelehnt . Die weiteren Beratungen bezogen fich auf in¬
terne Verbandsangelegenheiten . Nachmittags fand im gleichen

ist es heute noch nicht gekommen ! Der Enthusiasmus der
Zuschauer hält sich in parlamentarischen Grenzen ; im übri¬
gen find alle Gäste durch Karten geladen , nur die Uniform
legitimiert ohue weiteres . Just in dem Augenblick , als ein
Unberufener an die frische Luft gesetzt wird , treten wir in
den Hof . Dergleichen kleine Zwischenfälle , die fich auf Gent-
lemenS unter 14 Jahren erstrecken, ereignen sich häufiger,
stören aber die Gemütlichkeit nicht . HanS , von einem ele¬
ganten Publikum umgeben , hat soeben Herrn von Osten,
dem Erforscher seines Intellekts , einen kleinen Posten Zucker
abgelockt , den er mit bestem Appetit verspeist . Betrachtet
man das Tier , das den Gelehrten so harte Nüsse zu knacken
gibt , näher — je nun , es ist ein Gaul wie andere mehr!
Aeußerlich steht es nach gar nichts aus , aber viele erhabene
Geister zeigen ebenfalls eine gleichgültige Visage . Nach
dem Schein läßt fich also gar nicht urteilen . Tatsache ist,
daß der Hengst heute wie gestern sein Programm brillant
löst . Er addiert , er subtrahiert , er rechnet mit Dezimal-
brüchrn , er liest , er unterscheidet Töne und Farben . Seine
Sprache ist der Huf . Wenn es gestattet ist, eine Anmerk¬
ung zu machen , so darf vielleicht gesagt werden , daß dem
Künstler jede Pose fehlt . Er hat fich noch eine gewisse
Ursprünglichkeit bewahrt und spricht ohne jede Betonung
mit einem leichten gewissermaßen wegwerfenden Hufakzent;
als ob ihm dik Lösung der Schularbeiten keinerlei Kopf¬
schmerzen vernrsäche . Wenn Hans mit den Hufen pocht,
sind alle Fenster des Hinterhauses bis zum Dach besetzt.
Ein solches Schauspiel : ein Gaul , examiniert von Exzellen¬
zen und den höchsten Verwaltungsbeamten des Landes,

Saal eine öffentliche Bezirkhandwerkerversammlurig statt.
Der Verbandssekretär Naujokat verbr iete sich über die
Förderung des Kleingewerbes durch württbg . Staat
und die Selbsthilfe im Handwerk . Der Referent hob in
seinen Ausführungen besonders hervor , daß nicht nur Hilfe
von de« Staat verlangt werden solle, sondern daß die
Handwerker in erster Linie an die Selbsthilfe denken sollen,
wobei das Genossenschaftswesen einen der wichtigsten Fak¬
toren bilde . Der Redner wies an der Hand von Zahlen nach,
welche beträchliche Summen der württbg . Staat zur Förde¬
rung des Handwerks jährlich in den Etat einsetzt. Um die
staatlichen Mittel genießen zu können , sei es in erster°Linte
erforderlich , daß die Handwerker organisiert seien. In der
anschließenden Diskusston wurde allgemein zum Ausdruck
gebracht , daß ein jeder Handwerker das Bestreben haben
solle, stch der Organisation anzuschließen . Die Versamm-
lung war sehr zahlreich besucht.

Stuttgart , 27. Aug. Eine Umfrage bei den Hand¬
werkern von Staatswegen soll noch in diesem Jahre erfol¬
gen . Das Ergebnis wird dann zu dem Ausbau der Hand-
werkergesctzgebuug verwertet werden , und zwar soll es , wie
die „Werkstatt " hört , die Unterlage dazu bieten , ob es not¬
wendig ist, neue Einrichtungen innerhalb der JnnmigeyÄu
schaffen, noch mehr Genossenschaften zu gründen , den Ar¬
beitsnachweis zu regeln und das FortbildungsschulwesenM
fördern . . ' . ?

Stuttgart , 30. Aug. Zur Gewinnung eines,größeren
Raums zum Aufkleben der Aufgabezettel und I
zettel werden die Postpacketadressen für den iMer .y'
u . deutschen Wechselverkehr künftig eine andere ArrHMH
Aufdrucks erhalten . Außerdem werden die NachnM'
für In - und Auslandssendungen in der Höh < nySf
um je 5 wm kleiner hergestellt werden . DaflekMt
Postpaketadreffen der seitherige Vordruck „PostkmvrrS . .,.
wegbleibt , ist soweit nötig , die Bezeichnung der BestivijvMs-
postanstalt im innerwürtt . Verkehr , sowie die yMrrHc-
zetchuung der weniger bekannten Orte im ReichMMmet
und in Bayern künftig an einer sonstigen geeianMr Stelle
der Paketadreffe anzubringen , Die alten Formulare werden
ausgebraucht . Die von der Privatindtrstrte Mch dem bis¬
herigen Muster hergestellten Postpacketadressest werden von
den Postanstalten bis aus weiteres nicht beanstandet ; es
wird jedoch darauf hingewirkt , daß das Publikum bei Her¬
stellung neuer Pystpaketadressen stch nach der Aenderung der
amtlichen Formulare richtet.

r . Lndwigsönrg , 31 . Aug . Mit einem Aufwand
von 126000 ^ errichtet die Stadt gegenwärtig ein neues
Stadtspital . während sie das alte bis 1 . Juli n. Js . für
105 000 an die Werner ' schen Anstalten abtritt . Die
nun an der Ecke der Tal - und Marienstraße befindliche An¬
lage zerfällt in ein 3stockiges Haupt - und in ein Istockiges
Nebengebäude . Das erstere enthält , getrennt von einer
Frauen - und Männerabteilung , zwei geräumige Krankensäle,
zwei Reservesäle , eine Anzahl Einzel -, Spitaliten -, und
Familimzimmer , Jrrenzcllen , Desinsektions - und Baderäume,
die HauSmeisterwohnung rc. Letztere ist in der Hauptsache
zur Unterbringung der Handwerksburschenherberge vorgesehen,;
insgesamt ist dort für 40 Personen Platz . Die Anlage ist
bereits unter Dach gebracht ; die Ausführung geschah in
Putzbau mit Werksteinverwendung . Die Inbetriebnahme
wird im Laufe des Frühjahrs erfolgen.

Besigheim , 30. August. Seine Königliche Hoheit
Prinz Luitpold , Regent des Königreichs Bayern , hat dem
Htlfsverein für die Abgebrannten in Jlsfeld . Me Gabe vou
1000 ^ überwiesen.

Deutsche- Reich.
Berlin , 29. Äug. Die drei Eisenbahnregilyenter^uS

!Berlin , sowie die erste bayerische EtsenbahnbMKmpcmie
haben , wie das Berl . Tagebl . meldet , dieser Tage irr der
Nähe von Prettin eine Kriegsbrücke über die^ ElAegebgpt.
Der preußische Kriegsminister v. Einem überzeugtt -Hch- per¬
sönlich von dem Zustand dieser Brücke und spttzch Ich -über
das Ergebnis besonders hinsichtlich der BelasturrgriMÄlM-
kennender Weise aus . Die Zusammensetzung HMejyzMm

sieht man nicht alle Tage ! Es spricht für die. MerMät
pes Herrn v. Osten , der im Nebenamt Hausbesitzer . daß
er die Wohnungsmieten noch nicht erhöht hat . HrHch
könnten die Mieter erforderlichen Falls eine Gegeürechymlg
aufmachen , weil sie unter dem Eindruck des klugen HÄis
den ganzen Vormittag ihren Geschäften entzogen werden,
um die bedeutsame Vorführung vom Fenster aus zu beob¬
achten . Einige photographische Apparate sind auf den Hengst
gerichtet . Es ficht ihn nicht an . Er hat dem Kultus¬
minister , dem Obcrprästdenten , zwei Generaladjutanten , zwei
Generalleutnants , einem Generalmajor ohne alles Herz¬
klopfen im Examen gestanden . Er hat die höheren Ver¬
treter aller Truppengattungey , wiederholt um stch versam¬
melt . Um seine Fähigkeiten in den vier Spezies zu er¬
proben , ist heute Generalleutnant von Moltke ' erschienen.
Sein musikalisches Gehör .kennen zu lernen, . sind gleichzeitig
Hofkapellmcister Strauß und Hofopernfänger Kraus ge¬
kommen . Er wird geprüft u . interviewt nach allen Regeln
der Kunst ; seine Ruhe ist nicht zu erschüttern . Er sieht
täglich die Augen der schönsten Frauen Berlins auf sich ge¬
richtet ; er bleibt bescheiden wie immer . Die Kunde , daß
Professor Häckel aus Jena , der große Seelenkenner , viel¬
leicht schon morgen eintreffen wird , um eine neue Lehre
auf Grund der geistigen Kapazität des interessanten Gaules
aufzubauen , wird lebhaft im Hofe erörtert . Hans ist nicht
aus seinem Gleichmut zu bringen . Hiermit soll freilich
nicht gesagt werden , daß ihm der Ehrgeiz fern liegt . Er
verlangt Vertrauen , volles Vertrauen für stch; Bedenken
gegen sein geistiges Uebergewicht vermag er nicht zu er-
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Teile der Brücke ist militärisches Geheimnis, das Zeichnen
oder Photographieren also strengstens untersagt.

Berlin, 30. August. Wie das Berl. Tagebl. hört,
wird der gegenwärtig in Berlin anwesende ehemalige Prä¬
sident des Oranje-Freistaats, Steijn, mit seiner Frau Ende
Dezember mit Erlaubnis der englischen Regierung nach Süd¬
afrika zuräckkehren, um sich der Bewirtschaftung seiner Farm
bei Bloemfontein zu widmen.

Berlin, 30. Aug. Aus Kattowitz wird der Nat.-Ztg.
gemeldet: Beim Uebersttzen über den russischen FlußKamie(?)
sank in der Mitte des Flusses eine überfüllte Fähre.
30 Personen wurden gerettet, SV fanden in de« Flute«
-e« Tod.

- Tpeyer, 31. August. Die Protestationskirche
wurde heute eingeweiht. Die ganze Stadt ist aufs schönste

'geschmückt, es mögen etwa5—6000 Fremde anwesend sein.
Man hatte in protestantischen Kreisen auf die Anwesenheit
-es Kaisers gehofft, für ihn ist jedoch Prinz von Sayn-
Wittgenstein erschienen. Die Festlichkeiten begannen vom
herrlichsten Wetter begünstigt, mit der Enthüllung der in

Gedächtotskirche aufgestellte Kolossalstatue Luthers. Die
.Festrede vor der Enthüllung hielt der Vorsitzende des
„Wchenbauvrreins, Pros. Gümbel. Beim Falle« der Hülle
.Hrmmte die viele Tausende zählende Menge das Lutherlied
..uy. Der 31. August ist ein Freuden- und Ehrentag der
protestantischen Welt. Es handelt sich in Speyer um ein

urid Dankesdenkmal des gesamten und insonderheit
hm Protestantismus. Unser gesamtes modernes

moderne Stacttsgedanke und die moderne Kultur
LME niemals gerade so und nicht anders sich ent-
M̂ Mnn nicht Deutschlands größter Sohn, Martin
Mr . intt seinen gewaltigen Hammerschlägen gegen die
tMUerltche Weltanschauung furchtlos angedomiert hätte
.ivHur>nicht in seinem Geiste unerschrockene Mitkämpfer

,.Nr dw große Befreiung rasch und gründlich eingetreten
Möge das Denkmal von Speyer eine nachhaltige

I.PMkuug vor allem für das protestantische Deutschland sein!
. Speyer, 31. Aug. Die zur Vorfeier der Einweihung

der Proreirailonskirche Versammelten sandten an den Kaiser
nachfolgendes Telegramm: Ew. Kais, und Kgl. Majestät
entbieten wir am Vorabend des Weihetages des Gottes¬
hauses, das zum Gedächtnis der Glaubenstat sich erhebt,
durch welche dem großen Gedanken der Glaubens- und Ge-

. Wissensfreiheit die Bahn gebrochen worden ist, ehrerbietigen
Gruß. Wir verbinden damit den Dank für den von
Ew. Majestät und Ihrer Majestät der Kaiserin dem nun
vollendeten Gotteshaus verliehenen Schmuck, und wir hoffen,
daß der unter Ew. Majestät Mitwirkung ins Leben ge¬
rufene engere Zusammenschluß der deutschen evangelischen
Landeskirchen auch durch diese Versammlung eine wettere
Förderung erfahre.

Speyer, 31. Aug. Auf daS von der Festversamm¬
lung an den Kaiser abgcsaudte Telegramm ist folgende
Antwort eingegangen:

S . M. der Kaiser und König haben allerguädigst sich
über das treue Gedeuken der am Vorabend des Weihctags
der dortigen Gedächtniskirche der Protestation vereint ge¬
wesenen Festversammlnng sehr gefreut und lassen allen Be¬
teiligten für die freundliche Kundgebung bestens danken.
S. M. nehmen an der glücklichen Vollendung des hehren
Werkes lebhaften Anteil und wünschen, daß die heutige
Feier einen guten Verlauf nehmen und das neue Gottes¬
haus als Stätte deS treuen evangelischen Bekenntnisses der
evangelischen Kirche zum Segen gereichen möge. Auf aller¬
höchsten Befehl: v. Lucanus.

Ausland.
Kopenhagen, 29. Augusts Gegen den Führer des

-MkittWangenen Dampfers„Norge,, und gegen die Leitung
'Vereinigten Dampfschiffgesellschaft ist heute die gericht¬

liche Verfolgung eiugeleitet worden, damit durch das Urteil
-Ets Ske- sind Handelsgerichtes entschieden werde, ob die
-Mi Ml

'Magett. " Man ist empfindlich in dieser Richtung im Hofe
-Griebenüwstraße 10, auf de» jetzt die Blicke Berlins ge-

Hans hat eine treue Gemeinde um sich ver-
schmnektv' Skeptiker tun wohl daran, ihre Einwände in
W,vorsichtiger, am besten in bedingter Form zu äußern.
!s empfiehlt sich das aus Gründen der persönlichen Stcher-

. . . Ein Fremder hatte es gewagt, gegen Hans die
Weder zu zücken. Flugs hat sich dieser, was schließlich
^stanz natürlich ist, aufgcbäumt. Er hat eine poetische Post¬
karten-Streitschrift erlaffen, die am Eingänge verkauft wird.
An Menschenliebe läßt dieser Fehdebrief alles, an Deut¬
lichkeit gar nichts zu wünschen übrig. . . . Eine neue Per¬

spektive eröffnet sich, wenn Hans auf dem begonnenen Wege
fortschreitet, den sein leiblicher Vetter, der Pegasus, s. Z.
betreten hat! Ein Musenroß, das gleichzeitig rechnen kann
und mit Dezimalbrüchen Bescheid weiß, welche Laune der
allgütigen Natur! Aber Herrv. Osten ist ein großer Egoist.
Er versagt nicht nur die Erlaubnis zu dem himmelstürmen-
.den Ritt, sondern er läßt den Hans überhaupt nicht aus
dem Stall heraus. Hans, der Abgott der Grlrbenowstraße,
hochgeehrt bei jung und alt, darf das Berliner Pflaster
überhaupt'nicht betteten! Er könnte nervös werden! ! . .
O Fluch der Berühmtheit!

* »
lieber eine Musikprobe beim„klugen Hans" schreibt

das „Berl. Tagebl.": Am Samstag vormittag hatte sich
wieder einmal in dem Hofe des Hauses Griebenowkraße 1,
in dem der „kluge HanS" bei Hafer, Heu und Zucker seine
Mußestunden verbringt, große Gesellschaft eingefunden. Es
galt, einer musikalischen Separatvorstellnng beizuwohnen,
bei der Hans zeigen sollte, daß er in seiner Hufspracbe
auch die Töne bezeichnen kann. Der Komponist Schillings,

Genannten durch Vernachlässigung ihrer Pflicht das Unglück
verschuldet oder vergrößert haben.

Rom, 30. Aug. Dem Offervatore Romano zufolge
legte heute der Bischof von Lava! in die Hände des Pap¬
stes die Verwaltung der Diözese nieder, welche der heilige
Stuhl ihm nach kanonischem Rechte anoertraut habe.

Manila, 30. August. Eine furchtbare Feuersbrunst
vernichtete die Stadt Btnan in der Provinz Laguna. Ueber
200 Menschen kamen in den Flammen um; gegen 5000
sind obdachlos. Der Schaden ist enorm. Die Regierung
sandte Lebensmittel und Unterstützung.

Konftantinopel, 30. August. Der frühere Sultan
MuradV. ist an Zuckerkrankheit, an der er seit längerer
Zeit litt, gestern gestorben. — MuradV., geb. 21. Sept.
1840, Sohn deS Sultans Abdul Medfchid, bestieg nach
dem Sturze seines Oheims Abdul Afis am 30. Mai 1876
den türkischen Thron. Seine Herrschaft dauerte aber nur
einige Monate. Schon am 31. August des gleichen Jahres
wurde MuradV. wegen Geisteskrankheit vom Scheich ul
Islam für regierungsunfähig erklärt und sein Bruder Ab¬
dul Hamid übernahm die Herrschaft.

Athen, 30. Aug. Prinz Georg ist heute nach Kopen¬
hagen abgereist. Er wird nacheinander die Höfe von St.
Petersburg, London, Rom, Paris besuchen und vor den
Mächten die ganze kretische Frage auftollen, indem er die
Erklärung abzugeben beabsichtigt, daß er nich tgeueigt sei, die
Erneuerung des Mandats als Oberkommissär anzunehmen,
daß aber die Vereinigung Kretas mit Griechenland, die
kürzlich von der kretischen Bevölkerung ausgesprochen wurde,
anerkannt werden müsse. DaS Mandat des Prinzen er¬
lischt mit Ablaus des Jahres 1905.

Vermischtes.
Altersschwache Banmriesen. Das älteste aller

lebenden Dinge aus dieser Erde ist, wie der ^nwrieav
schreibt, der größte der großen Sequoien-BäumeZ in Kali¬
fornien, der „Graue Riese", der nach Schätzung der Ge¬
lehrten zur Zeit von Christi Geburt bereits 3000 Jahre
alt war. Dieser Waldherrscher stirbt langsam an Alters¬
schwäche, und Sachverständige der Forstwissenschaft versuchen
nun aus Veranlassung des Staates, seinen natürlichen Ver¬
fall aufzuhaltenu. sein Leben noch zu verläuMN. Gelingt
ihnen dies, so soll ihre Kunst auch den andern alten Bäumen
der zehn Mammuthaine zugute kommen, die die einzigen
lebenden Zeugen prähistorischer Zeiten sind. Von diesen
zehn Rtesenhainen liegen sechs in Soutvora klaesr
Alle zusammen enthalten nur kaum 500 Mammutbäume,
und wenn nicht alle Haine wie der Mariposahain bald durch
ein staatliches Gesetz geschützt werden) so können die Besitzer
diese Bäume ruhig fällen und zu Bauholz verwerten lassen;
ihr Holz, das „Redwood", ist das geschätzteste Nutzholz au
der kalifornischen Küste. Die Beobachtung der Sachverstän¬
digen haben gezeigt, daß diese Bäume eine große Fähigkeit
haben, sich auch nach schweren Schädigungen wieder zu erholen.
Die Wirkungen großer Waldbrände, die Jahrhunderte zu¬
rückliegen, lassen sich an den Stämmen dieser Bäume Nach¬
weisen und sind durch das nachfolgende gesunde Wachstum
wieder völlig verdeckt worden. Die Kraft dieser Bäume,
sich wieder zu ersetzen, ermutigt nun die Forstgelehrten in
ihrer Hoffnung, den„Grauen Riesen" und seine Gefährten
noch für viele menschliche Geschlechter zu erhalten. Es soll
eine? umfassende Behandlung vorgenommen werden. Der
„Graue Riese" hat wie der alternde Mensch apgefangeu,
seine Krone der Mutter Erde zuzuueigeu. ZMst muß also
verhindert werden, daß er sein Gleichgewicht verliert.
Zu diesem Zweck wird der Stamm durch Kabel
gestützt, wozu schon Vorbereitungen getroffen find. Das
ist eine schwierige Arbeit; denn der „Graue Riese" ist
405 Fuß hoch und hat einen Umfang von 109 Fuß. Der
„Graue Riese" leidet auch an ungünstigen Bodenbedingungen:
Verheerungen durch einen Pilz haben den Verfall seiner
Wurzeln verursacht. Wenn also der Stamm gestützt ist,
der Bruder des Afrikaforschers, der sich so intensiv für seinen
vierfüßigen Freund ins Zeug legt, experimentierte außer
Herrnv. Osten mit dem Tiere, das im allgemeinen recht
folgsam die Exekution ausführte. Auf einer Art Mund¬
harmonika spielten die Lehrer, und Hans deutete auf seine
Art die Töne. So zeigte er — allerdings nach einigem
Zögern— die Zahl der Töne eines Akkordes an, dann
im einzelnene, ä, «, k u. s. w. 6 ist in Hausens Sprache
übersetzt, 1, ä 2, s 3 und so fort. Selbstverständlich gab
es auch heute noch Zweifler, die nicht zu überzeuge« waren,
daß Hans wirklich musikalisches Gehör habe. DaS wird
auch nicht anders werden, so lange nicht der springende
Punkt vollkommen geklärt ist. Wenn erst ein uuparteiisches
Kollegium— unparteiisch insofern, als der Kommission nie¬
mand angehört, die vorher mit dem Hengst gearbeitet haben
— eingesetzt ist, upr die Intelligenz des Tieres zu unter¬
suchen, dann kann geprüft werden, ob man eS hier lediglich
mit einer ausgezeichneten Dressur oder mit einer Autosug¬
gestion zu tun hat, unter der Herrv. Osten und Herr Schil-
llngs selbst stehen, oder ob wirklich ein „Wunder" im
Spiel ist. Uebrigens kann man den nächsten Tagen mit
einiger Spannung entgegensehen. Die Gattin des General¬
oberstv. Hahnke, die herzte den Vorführungen beiwohnte,
wurde Hans vorgestellt. Herr Schillings sagte nun zu
seinem Schüler: „Hans, sieh dir 'mal die Dame genau an.
Die Dame ist Exzellenzv. Hahnke, merke dir den Namen
ganz genau, und wenn die Dame wieder kommt, dann wirst
du sie wieder erkennen ihren Namen sagen; Also, Exzellenz
v. Hahnke, merk' dir das ganz genau!" Ob Hans diese
Ermahnung im Gedächtnis behalten wird, muß die aller¬
nächste Zukunft lehren. Herrv. Osten. erklärre übrigens,
daß er sich freuen würde, wenn recht bald sich jemand fin-

müffen die Hohlräuwx an der Basis ausgesüllt werden, u.
zwar mit einer Art Zement, nachdem die abgefaulten Teile
vorher sorgfältig entfernt worden find. Seit Jahren trägt
der alte Baum allsommerlich weniger Laub, was daraus
Mrückgeführt wird, daß die Wurzeln angefault find; auch
sind viele Zweige abgebrochen, Sind die Ursachen beseitigt,
so hofft man auf neues Wachstum. Die bei dieser Arbeit
verwandten Instrumente ähneln sehr den Instrumenten, die
von Chirurgen bei Operationen gebraucht werden. ES Md
Spatel, Löffel, Bohrer, Sägenu. Instrumente zum Glätte«
der Wunden an der Oberfläche. Vor einigen Jahren ließ
William Waldorf Astor einen Querschnitt eines dieser Mam¬
mutbäume in sein Londoner Haus bringen, um einige
skeptische Briten zu überzeugen, daß die Riesenscheibe Platz
genug biete, daß man einen Kotillon darauf tanzen könne.
Der Querschnitt diente einer Gesellschaft von 100 Personen
als Speisetisch. Ein Bogenportal, das so breit und hoch
wie der Haupteingang einer Kathedrale ist, hat man durch
einen tausendjährigen Riesenbaum gehauen, ohne daß da¬
durch sein Leben zerstört oder seine Stabilität in der Erde
bedroht tpurde. Die zimmtfarbene Rinde einiger Bäume ist
vierzig Zoll dick. In der Höhlung eines dieser gefallenen
Riesen kampierte General Fremont im Jahre 1846. Sie
ist so groß, daß 40 Soldaten dort in einer militärischen
Haltung Lehen können. -

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
1-. Stuttgart , 30 . Aug . Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz.

Zufuhr 300 Zir . Preis 3.70—4.20 ^ für 1 Ztr . — Krautmarkt
auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 2200 Stück Filderkraut . Preis
18 —25 Ê für lOO Stück. — Moüobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz.
Zufuhr 1000 Ztr . Preis 3—3.20 ^ für 1 Ztr.

Kartoffelernte . Nach Mitteilungen aus den verschiedensten
Bezirken ist wohl in Bayern und Württemberg , auch in Baden und
Elsaß -Lothringen eine mittlere bis gute Ernte zu erwarten , aber
sie hebt das außergewöhnlich ungünstige Ergebnis Preußens nicht auf.
Dabei wird das Ungünstige der Verhältnisse noch dadurch verschärft,
daß z. B . in Bayern , wo die Kartoffelernte im vorigen Jahr be¬
sonders gut ausfiel , sich doch nur ein durchschnittlicherHektarertrag
von 10—12 Tonnen ergab, während z. B . im Regierungsbezirk
Magdeburg bei einem weniger günstigen Ausfall der Ernte sich immer
noch ein Hektarertrag von 16—17 Tonnen herausstellte . Gerade
diese Verschiedenheit der Ergiebigkeit läßt auch jetzt noch in manchen
preußischen Bezirken einen befriedigenderen Ertrag erwarten , als
man es nach den Saatenstandsnoten annehmen möchte.

Nagold , 30 . Aug . Die Hopfenernte hat hier allgemein ihren
Anfang genommen ; jedoch sind Verkäufe noch nicht abgeschlossen
worden , obwohl gestern für sackbare Frühhopfen von Mannheimer
Händlern 170 ^ per Ztr . geboten wurden Dieselben sprachen sich
über die Qualität des Hopfens gegenüber anderen Gegenden lobend
aus . Die Niederschläge der vorigen Woche haben die Ausbildung
der Dolden noch wesentlich gefördert , so daß die Quantität der des
Vorjahres nicht zurücksteht.

Baisingen , 30 . August . Verkauft wurden heute 20 Ballen
Hopfen , sackbare Ware , zu 180 —190 ^ nebst Trinkgeld.

Vierlingen OA . Horb, 30. Aug . Unsere Hopfenpflanzungen
stehen sehr schön, so daß man sagen kann, daß schon feit langen
Jahren kein so schöner, gesunder und - vollkommener Hopfen hier
stand. Allerdings ist dies hauptsächlich dem diesen Sommer öfters
niedergegangen Regen zu verdanken, der leider in vielen Ortschaften
fehlte . Mit der Ernte wurde am 24. d. M . begonnen.

Stuttgart , 29. Aug . Hopfenmarkt im städtischenLagerhaus.
Der heutige Markt bewegte sich iw gedrückter Stimmung und die
Verkäufe vollzogen sich nur langsam . Die Zufuhr betrug 24 Ballen,
welche bis auf einen ganz kleinen Teil zu folgenden Preisen abgesetzt
wurden . Prima ^ 180 —195, Mittels 165—180. Nächster Markt
am 5. September.

r. Vom Bodensee , 31 . Aug . Im Bezirk Tettnang wurden
in diesem Monat von , der heurigen Hopfenernte (meistens Früh¬
hopfen) über 4000 Ballen ausgeführt . Die Späthopfencrnte wird,
falls die gute Witterung anhält in 10 Tagen beendet sein ; der Er¬
trag derselben wird demjenigen vom vorigen Jahr um etwa ein
Viertel nachstehen. __

WU kW ckmikkl MlKll!
Witterrrngsvorhersage. Freitag de« 2. Sept.:

Ziemlich heiter, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig warm.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei(Km,l
Zaifer) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur

den sollte, der außer ihm und Herrn Schillings mit Hans
arbeiten könnte.

In einem Aufsatz„Ueber die psychischen Fähigkeiten
der Tiere" im N. T. sagt Prof . Dr. Eduard Vogel
u. a.: eS ist undenkbar, daß das unvernünftige Tier den
Wert einer Zahl kennt und für sich addiert oder die Be¬
deutung eines Bildes begreift, wie etwa beim Domino- oder
Kartenspiel. Wenn der Rappenhengst Hans selbsttätig auS
Buchstaben Worte zusammensetzt, so ergreift er, wie längst
bekannt, das Paffende lediglich aus eineu.Wtnk, auf
ein bestimmtes Stichwort oder auf eine kaum merkliche
Bewegung der Hand oder auch nur eines Fingers seines
Herrn oder dessen Gehilfen, was von den befangenen
Zuschauern gar nicht beachtet wird. Da hiebei das Tem-
verament und besonders das Gedächtnis des Tieres eine
Rolle spielt, kann es bei dem geringen Erinnerungsvermögen
nicht auMeiben, daß daS Pferd häufig unsicher vorgeht
oder Fehler macht, wie Müder in der Schule; ohne Mit¬
wirkung des Dresseurs aber nimmt die Kunst auch-des Ver¬
ständigste» und vortrefflich abgerichteten Pferdes alsbald
ein Ende. Ausgeschlossen ist hiebei indes nicht, daß xin
einzelnes Kunststück schließlich auch ohne den Mister ausge¬
führt wird, wenn eine ganz bestimmte Reihenfolge in der
Vorführung eingehalten und das Tier eine lange Zeit, eine
Reihe von Jahren und mit Aufwendung größter Geduld
und Liebe gedrillt worden ist. Beurteilt man von diesen
Gesichtspunkten aus die Kunstfertigkeit des Berliner Wun¬
dergauls, so wird man das Mysteriöse sowohl als das be¬
greifliche Mißtrauen gegen die „geniale Begabung" des
klugen Hans leicht auf das richtige Maß zurücksühreu kön¬
nen; immerhin aber bleiben bewundernswert sowohl die
Kunstleistung des Besitzers als die seines gelehrigen Schülers.
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Oberamtsstadt Nagold.

SchLachtfarren-Verkauf
Die Stadtgemeinde Nagold sitzt zwei zum Schlachte»geeignete

dem Verkauf aus. Offerte hierauf(Pr. Zentner lebendes
Gewicht) wollen in verschlossenemu. mit entsprechender,
Aufschrift versehenem Kuvert bis spätestens

Kommenden Wontag den 5. September,
vormittags9 Uhr

bei diesseitiger Stelle, woselbst die Verkaufsbedingungen zur Einsichtaufliegen, eingereicht werden.
Den 31. August 1904.

Stadtpflege: Lenz.
Stadtgemeinde Altcnsteig.

iau-Akkord.
Die bei Erbauung eines neuen Gerbereiwerkstättegebändesfür Chr. Beck zum „Anker" vorkommenden Bauarbeiten wie:

Grab-, Maurer- «. Zimmerarbeiten, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schmied-, Schlosser- und
Flaschnerarbeiten ^

sollen im Submissionswege veralkordiert werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechenderAufschrift versehen spätestens bis

Samstag d. 3. September, abends5 Uhr
bei Chr. Beck zum„Anker" einreichen, woselbst Pläne, Kostenvoran¬
schlag und Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Alt-nsteig, 29. August 1904.
A. A.

Stadtbaumeister Hentzler.

Nagold.
Neues saures

Mttkmt
empfiehlt fortwährend

Frau Leppler.

Stadtgemeinde Nagold.

WHmkil-«.Wmim-Äpskil
kommen hener im hiesigen Stadtwald nicht zum Verkauf, da der geringeErtrag kaum für den eigenen Bedarf ausreicht.

Die SLadtförsterei.

Eisenbahnfrachtbriefe,
für Fracht- und Eilgut, sind vorrätig bei G . W . Zaiser.

W

«> «» <» » » «

G O

(«». «XX)
prsis jsävr llummvr 10 pfsnnig. -M»

ilnssrvälltests sammInnA äsr dsllebtestsn Llassisollsn u. moäsrnsn
8s1oustüvlrs kür Llavisr , Lieäsr mit LlavisrbsAisitnnx , Oonxists,
ll?änre , Äärscüs , Vortraxsstüvlrs , Lsdnnxs - unä Vntsrrieütsvsrlrs,
Lisäertranserlptionsa . Potpourris , Ouvertüren , kiesen kür Violine

solo, LIsvier unä Violine, klöts , 2itüsr , Harmonium eto.
ill träellvser LiiskiilirllllxMck svk xrvsssm lotellkorwat.

k̂ur voUstllircktxo ^u8Au5su.
-i - Vis KammliiuA virä LortAosöt/t. -i-

Vorrätig sinä 8tst8
LOV ZsunLi» «rir.

llö ! 8»M81»F ivoräou äitzjsuî su blummsru
dvslvlll , rvolollo niekt vorrätig 8iuä; dsi Ltz8t6l1uuA6u
bittet man » ur cktv Xnininvri » an̂ üAsben.
^ Ls .tLlo § 6 m dölisdixsr ^ U23.L1 § r3.ti §. ^

^Vir bemerken noeb, äa.88 an88vr äieser V0IK3-
bibllotbek uuell

LÜ6 anäsrni!/lu8ika!ivn
bei nn8 eu baden 8iuä unä emxkeblsn NN8 de8tsn8.

IV . Lsisvr' svde
HALelLlrnirtiilULirA.

4'̂

Nagold.
Einen Schleifstein,

sowie einen gut erhaltenen

verkauft
Luise Strähle, Calwerstr.
Echte Geißhirtlesbirnen

sind zu Laben bei Obiger.

Men des MsO « -
»Iches in

Deutsch - Südwest-
Afrika.

Vrvls S ILL.

Neste ßWnrle »on

Mit Begleitworten:
Ostasien vom politisch-militärischen

Standpunkte
von Professor, Langerhans.

Preis 1
Vorrätig in der

G W. Zaiser schen
Buchhandlung.

Calw.
Ein schwarzbranner

wird entbehrlichkeitshalber verkauft,
Kaufsliebhaber sind auf nächsten
Samstag eingeladen. Das Pferd
kann im Stalle des Herrn Kusterer
besichtigt werden.

Bauinspektor Würger.

EWWWVMBMUWMWWWUWUW « WM

Wildberg.
Einen Wurf schöne

Milch - ...

schweme
verkauft am
nächsten Samstag d. S. Sept.,
abends6 Uhr

Aug. Schauß, Bäcker.

FmkmrdkilsWk" ",
Donnerstag de« 15. September beginnt ein

SW - neuer Kurs , im
Anmeldungen werden angenommen durch die

VV V » vIrI»ÄLA.

^ Nagold.
^  Auf bevorstehende Erntezeit erlaube ich mir mein reich-
^ haltiges Lager in reingehaltenen

kok - AKÄ

MSL 8 ZVSZM » Mtz « WS
(direkt von den Produzenten gekauft) in empfehlende ErinnerungM

VVi « L. 8
LÄLsrvi «i Wvii»lLnirrllU»NA. 8

zu bringen.
W

Nagold.
Den Herren Ortsvorsteher empfehle zur Einquartierung

(HnKrtierlrckenMttartierbilletK,Auartiervsrsiituugs-
Uerzeichmsseu. Nuavtier-Sescheiuiguuge«.

6 . w . 2 » >8SI' .

MUUUMMUUKM ^ MMUUWUMWWUUNM
D » s «La . 8M M! ,i MM! I! I! 8

^ übertreffen in Sitz alle anderen Fabrikate, weil sie, ohne den!M Magen eiuzuschnüren, starken Leib zurückhalten und dadurch natür- !
W liche jugendliche Figur und aufrechte Haltung schaffen. i
W Isis -Korsetts sind die besten und bequemsten Reform-
Z Korsetts. !
^ In allen Preislagen vorrätig im Depot für Nagold und!
A Umgegend8 Herrn . SrintÄnger.

IM " Käse-Offert. WA
Sehr fetten 8ekv,kirorl<äss Pr.

Pfd. zu 57, 65 und 70 Pfg., bei
laibweise billiger, l-imburgsrlcäso Is
sehr haltbar pr. Pfd. 28u. 30 Pfg.,
UimdurgsrleSss Ila sehr haltbar pr.
Pfd. 23—25 Pfg. versendet in Kist-
chen von 30 Pfd. an und in Pofi-
kolli unter Nachnahme die
Käserei Nenuingen OA.Leonbg.

Esliis-stöHsiisM
^veZerlskd-8tuttMt. i

' O»» ü»kr UsökkLSt. ^
sIk.»ä

Dttttetillugen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Michael Nonnenmann,
Metzger von Unterjettingen , d. 30. Aug.

LLväoüsn bilüet sin abAssellosssnss Oaness
nnü ist gsüsktst. LiskeriAS VsrbrsitnnA:

10 Nillianen ö«.nüedsn. VerLsiednisse
äsr srs/ckisnensll iLSÔ nmmsrn gratis.

Lins Vnsn-akl <les Losten
ans allen lütteratnrsn in
trsillielier Leardeitunx: unü.
Aküieêner/Insstattnn^ ,1>-üss

Vorrätig bei : IV . Lni8 « r.

^ ^ k . V . LLksvr
LuedäMmi j kuedliMäliillz

sssrn8prevksr llr. 29. Kvgrünäst 1826.
^Uo im smMrvIrvii , unä privnlsi»

Vsrkollr vorlcommtznäeu

iveräku prompt unä diiliZst Zsliekort.
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